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K O N K U R R E N Z ?  
Warum Radio Liech­
tenstein in den kom­
menden Jahren ernst zu 
nehmende Konkurrenz 
bekommen kann. 3 
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P R Ä M I E R T  
Welche Produkte des 
Liechtensteiner Milch­
verbands in diesem 
Jahr ausgezeichnet 
wurden. y 
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U N T E R  W E R T  
Wie sich der FC Vaduz 
beim Uefa-Cup-Rück-
spiel bei Besiktas 
Istanbul geschlagen 
hat. 1 5  
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N E U W A H L E N  
Weshalb Neuwahlen 
in Deutschland nichts 
mehr im Wege steht 
und wie die Reaktio­
nen ausfielen. 28 
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Vorarlberg ist gut erreichbar 
BREGENZ - Laut Auskunft des Hochwas­
ser-Kriseninterventionsteams von Vorarlberg 
und Tirol wird die S 16, die Arlberg-Schnell-
strasse, zwischen Bludenz (in Vorarlberg) und 
Innsbruck (in Tirol) noch 10 bis eher 14 Tage 
lang gesperrt bleiben. Zurzeit gilt die Sperre 
in Vorarlberg ab der Gemeinde Braz. Eine 
Durchreise nach Tirol ist somit von Vorarlberg 
aus nicht möglich. Innerhalb Vorarlbergs sind 
fast alle Landesteile gut erreichbar. (PD) 

Chur verliert an Hnanzkraft 
CHUR - Die Stadt Chur hat an Finanzkraft 
verloren und fällt in den Jahren 2006/07 in die 
zweitstärkste von fünf Gruppen zurück. Für 
den Kanton hat die Rückstufung eine Erhö­
hung der Subventionen zur Folge, wie die 
Standeskanzlei gestern Donnertag mitteilte. 
Für den Kanton wird die Rückstufung teurer, 
weil die Hauptstadt weitaus am meisten Ein­
wohner zählt. (sda) 
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«Keine nachhaltigen Schäden» 
Die Unwetterbilanz zeigt, dass die Schäden in moderatem Ausmass liegen 

SCHAAN - Auch wann dl« Lag« 
in der Nacht auf Dianstag 
phasanweisa angespannt war, 
kommen dia Fachleute zum 
Schluss, dass das Unwetter In 
Liechtenstein keine nachhalti­
gen Schidan verursacht hat 

• IükIM Hawif 

Jene Personen die aufgrund des 
starken Regens am Montag Was­
ser in ihren Kellern hatten und 
dieses auspumpen mussten, sehen 
ihre Lage bestimmt als dramatisch 
an. Auch zahlreiche Hangrut-
schungen im Alpengebiet oder auf 
privaten Grundstücken brachten 
Schäden. 

Sobald wir Uber unsere Landes­
grenzen hinaus in Richtung 
Schweiz oder Österreich blicken, 
sind die Schäden, welche das 
Hochwasser bei uns angerichtet 
hat, vergleichsweise gering. 
«Oberflächliche Hangrutschun-
gen, überflutete Keller und volle 
Sammler in den Rüfen sind noch 
kein Grund, um von starken Schä­
den zu sprechen», so Emanuel 
Banzer, Abteilungsleiter der Ab­
teilung Rüfen und Gewässer beim 
Tiefbauamt. 

Schäden Im Alpengebiet 
«Im Talgebiet müssen insgesamt 

keine nachhaltigen Schäden ver­
zeichnet werden», so Banzer 
gegenüber dem Volksblatt. Anders 
sieht die Situation im Alpengebiet 
aus. «Wir haben zahlreiche Hang-
rutschungen und Schäden an Stras­
sen zu beklagen. So beispielsweise 
die Strasse Steg - SUcka - alter 
Tunnel, und dies auf der Berg- und 
auf der Rheinseite. Je nach Situa-

Ichweiier Paatowlore untorattztoa die I 
zu bringen, damit n n n  Ufar aus  mit dam Kraa horooigoflscht werde« kaaa. 

tion werden in den Alpen deswegen 
aufwändige Sanierungsarbeiten nö­
tig sein», so Stephan Wohlwend, 
Mitarbeiter beim Amt für Wald Na­
tur, und Landschaft, zuständig für 
die Berggebietssanierung und Na­
turgefahren. 

Die beiden Forstingenieure sind 
sich einig, dass die Massnahmen, 
welche Liechtenstein seit dem Un­
wetter 1999/2000 getroffen hat, ge­
griffen haben, und die Schäden in 
dieser Woche deshalb im Rahmen 
geblieben sind. «Natürlich gehört in 
so einer Situation auch eine gewisse 

Portion Glück dazu - und die hatten 
wir», so Banzer. 

Hostelifrage nach offen 
Vertreter von Land und Gemein­

den haben gestern erste Gespräche 
bezüglich der Kostenfrage bei Erd­
rutschen geführt. 

Erstes Fazit: «Analog zu den Er­
eignissen in den Jahren 1995 und 
1999 wollen wir ein Sonderkonto 
einrichten. 

Die Aufwendungen in Zu­
sammenhang mit dem Unwetter 
können dadurch separat ausgewie­

sen werden, damit wir auch Kos-
tentransparenz haben», hielt Innen­
minister Martin Meyer bereits am 
Mediengespräch der Regierung vom 
Mittwoch fest. Bei früheren Hang-
rutschungen auf Privatboden hätten 
Land, Gemeinden und der Eigentü­
mer jeweils einen Drittel der Kosten 
getragen..Laut Martin Meyer soll 
auch dieses Mal eine ähnliche Rege­
lung gefunden werden.» Warum der 
«Sägaweiher» in Triesen planmässig 
übergelaufen ist, erfahren Sie im 
ausführlichen Interview zu diesem 
Thema auf Seite 5 

A N Z E I G E :  

«Sofortige Trennung» bei Unaxis Balzers 
Hans Schulz, CEO der Sparte Beschichtungstechnik, musste Sessel räumen 
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BALZERS - Das neue Regime bei 
Unaxis hat in Balzars eine erste 
Duftmarke gesetzt: Dar Deut­
sche Hans Schulz, CEO dar hoch 
profitablen Sparta Beschich­
tungstechnik, wurde letzte Wo­
che Knall auf Fall arsatzt Ent­
sprechende Volksblatt-Informa-
ttonan bestätigte gestern llna-
xls-Kommunikatlonschef Ntea-
las Weidmann. 
«Marthi r n w»  

Seit der Übernahmeschlacht vom 
Frühjahr gehört Unaxis den öster­
reichischen Investoren Mirko Ko-
vats und Ronny Pecik. Neuer 
Konzernchef wurde Thomas Lim­
berger. Und dieser setzte bei Una­
xis Balzers mit der Entlassung von 
Beschichtungstechnik-CEO Hans 
Schulz ein erstes kräftiges Zeichen. 

Nach einem Gespräch am Kon-
zernsitz musste Schulz sein Büro in 
Anwesenheit eines Wachmannes 
unverzüglich räumen. 

Nach 18 Jahren entlassen 
Weidmann bestätigte die soforti­

ge Trennung auf Volksblatt-Anfra-
ge, das mit dem Wachmann habe er 
zwar auch gehört, allerdings könne 
er dies nicht bestätigen, sagte der 
Kommunikationschef. Als Entlas­
sungsgrund nannte Weidmann 
«unterschiedliche Ansichten über 
die Geschäftsführung». Ausdrück­
lich betonte der Unaxis-Sprecher, 
dass die Entlassung nichts mit der 
von Schulz geleisteten, offensicht­
lich äusserst erfolgreichen, Arbeit 
zu tun habe. Hans Schulz war wäh­
rend 18 Jahren für Unaxis tätig, da­
von während den letzten 10 Jahren 
als Chef des überaus einträglichen 

Beschichtungsbereiches, der welt­
weit 62 Beschichtungszentren um-
fasst. 

Per sofort zum neuen CEO und 
Nachfolger von Schulz wurde nach 
Auskunft des Unaxis-Sprechers 
der Schweizer Hans Brändle er­
nannt. Brändle ist seit 1992 für 
Unaxis Balzers tätig und hatte un­
ter anderem zuletzt das Beschich-
tungszentrum in Deutschland «er­
folgreich geführt». Diese Persona-
lie sei «ein guter Entscheid und si­
cher auch ein Entscheid im Sinne 
der Kontinuität», hielt Nicolas 
Weidmann fest. 

Keine Entlassungen In Balzers 
Die Entlassung von Hans Schulz 

habe nichts mit dem von Unaxis 
kürzlich angekündigten strikten 
Sparprogramm zu tun, stellte 
Weidmann weiters klar. Nachdem 

Unaxis im ersten Halbjahr 2005 ei­
nen Verlust von 117 Millionen 
Franken erlitten hat, der zum gröss-
ten Teil aus dem Halbleiterge­
schäft resultierte, kündigten die 
neuen Besitzer ein einschneiden­
des Sparprogramm an, um in die 
Gewinnzone zu kommen. Gefragt, 
ob es im Zuge dieses Sparpro­
gramms am Standort Balzers/Trüb­
bach Uber die am 30. November 
2004 bekannt gegebenen Massnah­
men hinaus zu weiteren Entlassun­
gen komme, sagte Nicolas Weid­
mann: «Nein, diese Sparmassnah-
men sollen nicht auf Basis der Ar­
beitsplätze passieren.» Vielmehr 
arbeite man darauf hin, Einsparun­
gen im zweistelligen Bereich zu er­
zielen, indem Strukturen und Ab­
läufe verbessert werden oder auch 
Investitionen hinterfragt werden, 
so Nicolas Weidmann. 


